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3dt muß noch beifügen, baß alle biejenigen, welcbe

bie (Sbre haben, ben Herrn SunbeSratb SBelti ju
fennen, e« gerabeju läcbcrlieb Rnbett werben, baß

einer feiner Untergebenen al« Serfaffer be« SrojeftcS

für bie neue SRtlitärorganifatfon angefeben wfrb;
biefe Sebauptung b.wcist bfnlänglfch bie Unwiffen*
beit, in welcber ftcb ber Schreiber ber Artifel im
Nouvelliste in biefer SRaterie befinbet.

3cb bitte bie Stebaftion beS Nouvelliste um Auf*
nähme biefet (Srflürung, unb erfläre nochmals, baß

ich mich in feine fernere Solemif einlajfen Werbe.

Sern ben 18. Sejembcr 1869.

HoffRetter, eibg. Dberft.

Hebet ben Äatnpf bet Humanität gegen bie

@djrcrfcn bc« Äriege«. ©in Sortrag »on Dr.
g. ©Smareb, Srofeffor ber Sbirurgie an ber

Unioerfttät Äiel. — Äiel, SchwerS'fchc Such*
hanblung. 1869.

3n biefem auSgejeicbneten Sottrage, für beffen

Srcfftictfeit un« übrigen« fdjon ber Statne be« be*

rühmten Srofeffor« bürgt, febilbert un« juttäcbR ber

Serfaffer bie Unjulänglichfeit ber ftaatlichen ©in*
ridjtutigen unb ber ofpjiellen HülfSmittel jur SRege

ber Serwunbeten unb Äranfen im Äriege. ©aber
biefe Scbreden be« Äriege«, wie wir ihnen begegnen

in ben gelbjügen »on 1814 unb 1815, in ber

Ärim, bei Solferino unb Äöniggräfc. Sann ent*

wirft ber Serfaffer ein fdjöne« Silb ber 2*eRrebun=

gen ber freiwilligen Hülfe unb ihrer Retig wachfen*

ben Seiftungen. SRit befonberer Sorliebe jeigt er

un« bie fegen«reichc unb großartige SBirffamfcit ber

U. S. Sanitary Commission im amerifanifeben Äriege,

unb befürwortet »orjüglicb bie Saraden*Hofpltäler
al« einen außerorbentlicben gortfehritt in ber Ärieg«*
bcilpRege. ©cbltcßlid) wirb bie Sbätigfcit unb

Aufgabe ber HülfSoereine im grieben unb Äriege

befprochen. SBir möchten biefe« @d)riftd»en allen

benen warm empfehlen, welche Anthetl nehmen an

ben humanen SeRrebungen fm ©inne ber ©enfer
Äonoention.

Sie etRe §iilfc bei Serleljungcn unb fonftigen
Ungl iitfS fällen, jum ©ebrauebe für Dffijiere,
freiroillige Helfer, Sumlebrer, 8ebrer unb ©ifen*
bahnbeumte üon Dr. H« Sejet be Soroal, großh.

bab. ©tabearjt. SRit 3 lltbographirten Safein.
ÄarlSmbe, Serlag »on Äarl ©egguS. 1870.

Sieß fleine, »or un« llegcnbe, hübfd) au«geRattete

Sücblein, »on bem bereit« fcbon eine jweite Auflage
nothwenbig war, haben w{r m{t großer greube burcb=

gelefen, unb möchten baffelbe auf ba« AngelegentlicbRe

empfehlen allen Angehörigen unferer Armee, fowie

allen auf bem Sitelblatte genannten Serfönlicbfeiten.
Ser Hfrr Serfaffer bat hier eine fchwierige Auf*
gäbe in au«gejeicbneter SBcifc gelöst. Sorab fommt

bie ßefere »om Saue unb ber SxRwnenfetjung be«

menfeblicben Äörper«, taran fcbließt ftd) bte 8ehre

»on ben »erfebiebenen Seilcfcungen unb beren Se*

hanblung, bie 8e6re »on ben (Srfcbeinungen unb bem

Sorgeben bei Unglüd«fäflen, wie ©cheintob, Hifc'

fcHag tc., bann bie Sehanblung attberer häufiger
Sorfommniffe, wie Dhnmacbt, Stafenblttten, unb enb*
lieh eine Anleitung ju ben beRen unb fcbonenbRen
Sßeifen für ben SrattSport Serwunbeter unb Äranfer.
Siefer ganje refcbbaltfge Stoff iR mit bewunberung«*
wertl)er Äürje unb Sräjifton jufammettgefaßt, bie

SarReflungSweife babei flar unb allgemein leicht

»erRünblicb unb faßlid). Sie lltbographirten Safein
ftnb febön unb jwedentfprecbenb, unb wir halten ba«

fleine, billige Sücblein für eine wahre Sereidjerung
ber populären SC iffenfehaft, ba« in feinem Hau«*
halte fehlen follte. G.

JDas eibg. Jllilitärbepnrtement an bie Älilitär-
beböroen ber ßantone.

(Beut 30. £>ej. 1869.)

Beranlafjt burd) ba« In bleftäbrlgen Äurfen ©eiten« ber

ÜJtannfdjaft wfeberbolt geäußerte Bedangen nad) Slrbett«bloufen

für bfe ©cfdjüfjbceienungcn, erneuert ble Slrtfdcric'Äommifjion
einen bereit« früfjer geftedten Slntrag, babin gebenb c« mödjte

fämmtlidje Äanoniermannfdjaft mit einem leinenen Äitt.l, älinlld)
bem ber Stainmannfdjaft au«gcrüftet toetben.

SBir ftnb »on ber 3wcrftnäfjigfcit einer fold)en SDJafjregcl »oU*

fiänbig überjettgt, bcabfidjtigen febed) nldjt, bem Bunbc«ratb«

bicfjfall« eine älbänbcrung bc« bcjlebenben Beflelbung«rcgtemcnte«

ju beantragen; bagegen empfebten wir Sljnen, ju ©djonung ber

übrigen Älcibungäftüde. nad) bem eintrage ber 2lrt(deric--Äem<

miffion für ble Äanoniermannfdjaft Sbre* Äanton« ble ©In«

fübrttng eine« Äittel«, wie foldjer für bie Srainmannfdjaft »or<

gefdjrlebcn Ift.
Bei bfefem Slnlaffe glauben wit nod) batauf aufmerlfam ma»

djen ju foden bafj ber Brobfarf nldjt abgefdjafft Ijt, wie »on

einigen ©eften angenommen worben ju fein fdjetnt, fonbern bit

bejügl(d)e Bcrfdjrfft nodj fn ibrem ganjen Umfange fn Äraft
beftebt.

(Bem 13. 3»n. 1870.)

ffiutd) BunbcSbcfdjlufj »om 23. ©ejembet 1869 fft bet Bun*
beätatb clngelaben wotben, benjenlgen ©djlefjoeteinen, weldje ble

aufgejtcUten tcglemcntarffdjen Bcftlmmungen erfüden, per SÄlt«

glieb ajintettabermunition für 25 ©djüffe ober ben cntfpredjen»

ben ©elbwcrtb ju »ctabfolgcn.

infolge beffen $at btt Bunbe«ratb ba« SRcglcment über bie

»em Buube an freiwillige @d)lefs»ereine ju »crabfolgenbcn Unter»

fh'ifcttngcn »om 13. STOai 1861 mit obigem Bunbc«befd)luffe In

(Sinflattg gebtadjt unb untetm 10. I. 3Jit«. ein neue« SJteglement

crlaffcn.

3nbem wir 3b»t» ba« neue SRcglcmcnt in einer Slnjabl »en

(Sremplaren jufteden, erfudjen wir ©ie, baffclbe Sbrcu frefwfdlgen

©djiepoereinen }ur Äenntnffj ju bringen unb biefelben babel

barauf aufmerlfam ju madjen, bafj bfe erböte, bem Breife ber

§intcrlabung«munition entfpredjcnbe Bcrf ütttng erfl »om taufen*

ben Saljrc an entrichtet werben wirb, baf) abet bafüt ble fiel«

widigen ©djlcfjectcfnc, weldje Slnfprudj auf eine Bctgütung ma«

djen woden, »etflldjtct ftnb, bei traten Uebungen auSfdjllefjttd)

ftetowaffen ju gebtaudjen, weldje ble cfbg. 45inteilatung«munltlon

fübten.
©ie 3nncljaltung biefet tcglementaiifdjcn Bcrfdjrfft (ft »on

ben Bcreln«»orftänben auf bem bejüglfdjen gotmutat au«brüdltd)

ju befdjelnigen.

(Born 15. 3anuar 1870.)

Unterm 20. ©ejember 1869 fjat ble Bunbc«»erfammtung fol«

genben Bunbc«befdjtup, betreffenb ble Bcrabfolgung »on 9tegle<

menten an ble fdjweijerlfdjen Sruppen ertaffen:

©ie Bunbe«oetfammlung bet fdjweijetlfdjen öibgenoffenfdjaft,

4S

Ich muß noch beifüge», daß alle diejenigen, welche

die Ehre haben, den Hcrrn Bundesrath Welti zu

kennen, es gcradczu lächcrlicb finden werden, daß

einer seiner Untergebenen als Verfasser dcs Projektes

für die neue Militärorganisation angesehen wird;
diese Behauptung b.weist hinlänglich die Unwissenheit,

in welcher sich der Schreiber der Artikel tm

Nouvelliste in dieser Materie befindet.

Ich bitte die Redaktion dcs Nouvelliste um
Aufnahme dieser Erklärung, und erkläre nochmals, daß

ick mich in keine fernere Polemik einlassen werdc.

Bern den 18. Dezember 1869.

Hoffstetter, eidg. Obcrst.

Ueber den Kampf der Humanität gegen die

Schrecken des Krieges. Ein Vortrag von Dr.
F. Eemarck, Professor der Chirurgie an der

Universität Kiel. — Kiel, Schwers'sche

Buchhandlung. 1869.

Jn diesem ausgezeichneten Vottrage, für dessen

Trefflichkeit uns übrigens schon der Name des

berühmten Professors bürgt, schildert uns zunächst dcr

Verfasser die Unzulänglichkeit der staatlichen

Einrichtungen und der offiziellen Hülfsmittel zur Pflege
der Verwundeten und Kranken im Kriege. Daher
diese Schrecken des Krieges, wie wir ihnen begegnen

in den Feldzügen von 1814 und 1815, in der

Krim, bei Solferino uud Kôniggrâtz. Dann
entwirft der Vcrfasscr cin fchônes Bild dcr Bestrebungen

der freiwilligen Hülfe und ihrer stetig wachsenden

Leistungen. Mit besonderer Vorliebe zeigt er

uns die segensreiche und großartige Wirksamkeit der

II, 3.3anitarv Kommission im amcrikanischc» Kriege,

und befürwortet vorzüglich die Baracken-Hospitäler
als einen außerordentlichen Fortschritt in der Kriegs-
heilpflcge. Schließlich wird die Thätigkeit und

Aufgabe der Hülssvercine im Frieden und Kriege

besprochen. Wir möchten dieses Schriftchen allen

denen warm empfehlen, welche Antheil nehmen an

den humanen Bestrebungen im Sinne der Genfer
Konvention.

Die erste Hülfe bei Verletzungen und sonstigen

Unglücksfällen, zum Gebrauche für Offnere,
freiwillige Helfer, Turnlchrcr, Lchrcr und Eisen-

bahnbcamte von Or. H. Pezet de Corval, großh.

bad. Stabsarzt. Mit 3 lithographirten Tafeln.
Karlsruhe, Verlag von Karl Geggus. 1870.

Dieß kleine, vor uns liegende, hübsch ausgestattete

Büchlein, von dem bereits schon eine zweite Auflage
nothwendig war, haben wir mit großer Freude

durchgelesen, und mochten dasselbe auf das Angelegentlichste

empfehlen allen Angehörigen unserer Armee, sowie

allen auf dem Titclblatte genannten Persönlichkeiten.

Der Herr Verfasser hat hier eine schwierige Aufgabe

in ausgezeichneter Wcisc gelöst. Vorab kommt

die Lehre vom Baue und der Zusammensetzung des

menschlichen Körpers, daran schließt sich die Lchre

von den verschiedenen Verletzungen und deren

Bchandlung, die Lehre von dcn Erscheinungen uud dem

Vorgehen bei Unglücksfällen, wie Scheintod, Hitz»

schlag ic., dann die Behandlung anderer häufiger
Vorkommnisse, wie Ohnmacht, Nasenbluten, und endlich

eine Anleitung zu den bcsten und schonendsten

Weisen für dcn Transport Verwundeter und Kranker.
Dicser ganze reichhaltige Stoff ist mit bewunderungswerther

Kürze und Präzision zusammengefaßt, die

Darstelluiigsweise dabei klar und allgemein leicht

verständlich und faßlich. Die lithographirten Tafeln
sind schön und zweckentsprechend, und wir haltcn daS

kleine, billige Büchlein für eine wahre Bereicherung
dcr populären Wissenschaft, das in keinem Haushalte

fehlen sollte. 6.

Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
brhörden der Kantone.

(Vom 30. Dez. 1869,)

Veranlaßt durch das tn dießjährigen Kursen Seitens der

Mannschast wiederholt geäußerte Verlangen nach Arbeitsblousen

für die Geschützbedienungen, erneuert die Artillerie-Kommission
cine» bcrcits frühcr gestellten Antrag, dahin gchend, cs möchte

sämmtliche Kanoniermannschaft mit einem leinenen Kittl, ähnlich

dem dcr Trainmannschaft ausgerüstet wcrdcn.

Wir sind von dcr Zwcckmäßigkcit eincr solchcn Maßrcgcl
vollständig übcrzcugt, bcabsichtigen jcdoch nicht, dem BundeSrathe

dießfalls eine Abänderung des bcsichendcn BeklcidungsrcglemcnteS

zn beantragen; dagcgcn empfehlen wir Ihnen, zu Schonung dcr

übrigcn Kleidungsstücke. nach dcm Antrage der Artillerie-Kommission

für die Kanontcrmannschaft Jhrcs KantonS die Ein«

führung cincS KittclS, wic solcher sür die Trainmannschaft
vorgeschrieben ist.

Bci dicscm Anlasse glauben wir noch darauf aufmerksam

machcn zu sollcn, daß dcr Brodsack nicht abgcschafft ist, wie von

cinigcn Scitcn angcnommcn morden zn sein scheint, sondern die

bezügliche Vorschrift noch in ihrem ganzen Umfange in Kraft
besteht.

(Vom 13. Jan. 1870.)

Durch Bundesbeschluß «om 23. Dezember 18S9 ist der

BundeSrath eingeladen worden, denjenigen Schicßsereinen, welche die

aufgestclltcn rcglemcntartschcn Bestimmungen erfüllen, per Mir»

glicd Hintcrladcrmunilion für 25 Schüsse ooer den entsprechenden

Geldwerth zu verabfolgen.

Infolge dessen hat dcr BundeSrath das Rcglcmcnt übcr die

vom Bunde an freiwillige Schießvcreinc zu verabfolgenden

Unterstützungen vom 13. Mai 1861 mit obigem Bundcsbeschlusse tn

Einklang gcbracht und untcrm 10. l. MtS. ein neues Reglement

erlassen.

Indem wir Ihnen das neue Ncglcmcnt in einer Anzahl »on

Eremplaren zustellen, ersuchen wir Sic, dassclbc Ihrcn freiwilligen

Schießscreincn zur Kenntniß zu bringen und dicsclbcn dabei

darauf aufmcrksam zu machcn, daß die erhöhte, dcm Preise der

HinicrladungSmuniiion entsprechende Vcrsütung erst vom laufenden

Jahre an entrichtet werden wird, daß aber dafür die

freiwilligen Schicßvcrcinc, wclche Anspruch auf etne Vergütung machcn

wollen, »erflichtct sind, bci ihren Uebungen ausschließlich

FcKwaffcn zu gebrauchen, wclchc die cidg. Hinterladungêmunitlon

führen.

Die Jnnehaltung dieser reglementarischen Vorschrift ist von

den Verctnsvorständen auf dem bezüglichen Formular ausdrücklich

zu bescheinigen.

(Vom IS. Januar 1370.)

Unterm 20. Dczcmbcr 1869 hat die Bundesversammlung fol«

gcnden Bundesbeschluß, belrcffcnd die Vcrabfolgun, »on

Reglementen an dic schweizerischen Truppen erlassen!

Die Bundesversammlung der schweizerischen Eidgenossenschast,


	

